Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 


törungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes 


Fernſprecher Nr. 501 


* 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Anzeigen nimmt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung entgegen 
Die achtgeſpaltene Kleinzeile koſtet je mm 10 Groſchen, aus⸗ 
wärtige Anzeigen je mm 12 Gr. Reflamesmm 40 Groſchen. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermüßigung ausgeſchloſſen 
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Fernſprecher Nr. 501 


Nr. 173 


Die franzöſiſchen Radikalen 
gehen nach links 
D. D. Paris, Anffamg November. 


Noch geſchehen Zeichen und Wunder. 

Daß die rawitane Partei auf ihrem ſoeben beendeten Kom 
greß eine tiefe Verbeugung nach lints machen werde: niemand 
zweifelte daran, der wie Linksſtimmung im Lande kennt und 
weiß, daß Frankreich vor den Wahlen ſteht. 

Darum war auch niemand neugierig auf den Kongreß, deſſen 
Schablone man nun ſchan ſeit Jahrem kennt: Cine ſehr ehren⸗ 
werte, ſehr energiſche, ſehr radikale Primzipie nerklävung — und 
die Durchführung überlaſſen einem Präſidenton und einer Lei⸗ 
tung von alten Parlamentsopportumiſten, die gang vorzüglich 
links deklamieren und rechts handeln formen 

Wie. gas anders aber verlief der diesmalige Kongreß! Die 
parlamentariſche Fraktion der Radibalen, die bis uf ein ganz 
kleines Häuflein Herriot gefolgt find und zu Poincarees Majo⸗ 
ritt gohören war diesmal rarlos und führerlas. Herriot ſelbſt 
iſt abgeſpielt, abgetan, ja durch cinen jüngſten Protektionsſkan⸗ 
dal fogar unmöglich geworden. Caillaux, Herriots wildeſter 
Gegner. der ſchon zweimal verſagt hat, iſt watürkich zum dritten⸗ 
mal ebenfalls unmöglich. Die zweikrangigen Opportuniſten 
aber hatten zu viel Angſt vor cimem Mißerfolg, und wagten da⸗ 
her nicht auf die Führerſchaft zu aſpirieren. So kam Herr 
Daladier ans Ziel: faſt ohne Gegenkandidaten, wurde er 
zum Präſidenzon und Führer der Partei gewählt. 

Ueberraſchung im großen Publikum, Verblüffung bei der 
Roaktion Wut bei den Lautem um Herriot und Paincaree. 

Marum? Iſt etwa Herr Daladier der leibhaftige Gott: 
ſeibeiuns oder ein blindwütiger Draufgänger. von dem die alten 
Bonzen der- radikrlen Partei die Zertrümme rug ihrer Partei 
erwarten? 

Nichts von alledem. Wer Herrn Daladier kennt, weiß, daß 
dieſer noch vernällnismäßig junge Praum zu Begimm der vierzig, 
ſchan viermal Miniſter geweſen und ſehr vernünftig, ſehr vuhig, 
ſechr überlegt ift, eim klarer Kopf, der zum AUnterſchied von der 
Mehmaßhl feiner Par teigenoſſen, weiß, was er will, und aauch 
Energie genug hat, es durchzuführen. 

Woher nun die Wut gegen ihm? Herr Daladier hat es ge⸗ 
wagt, ſeit dem Eintritt der Radikalen in die Maforität Poim⸗ 
carges, konſequent gegen dieſe Majorität und gegen das Kobinett 
Paincacee zu ſtimnten. Sczahor galt er mit den zehn oder fünf⸗ 
zehn andern, die das gleiche taten, alls verlorenes Schaf. Und 
min wird gerade Diefer Doarın zum Präſidenten und Führer der 
Partei gewählt! Allerdings nur mit 420 von 768 Stimmen, 
alſſo mit keiner Übermältigendon Maforität, aber das änder doch 
Abichts an der Tatſache, daß Herr Daſadier umd ſeim kleines 
Häuflein jetzt die Führer der Radikalen find. 

Wie das dam? Durch eine richtige Parteirevolutton. Die 
Partei hat ſich gegen ihre Abgeordneten ompönt. Die Parla⸗ 
mentarier haben faſt auanahmslos gegen Daifaldier nicht nur ge⸗ 
ſühmmt, ſondern auch weidlich gegen ihn intrigiert. Herxiot 
wurde ins Feuer geschickt, und ſogar auch Poincareo, der erklärt 
haben ſoll daß die Wahl Daladiers einer Kriegserklärung an 
Daus jetzige Kabinett gleich kme. Alle öglichen Mittelchen 
wurden verſucht. mam erzählte am e vac der Wahl Dala⸗ 
diers werde Poindarces ſofort demiſſionieren, und eine finanzielle 
Kataſtrophe ſei unvermeidlich. Aber die Provinzdelegierten, alſo 
die eigentliche Partei, ließen ſich wicht ſchrecken und ſtiſmanten 
alleſamt für Daladſier. 

So wunde es denn klar, daß Herr Daladier die Linksſtim⸗ 
mung der Bürgerlichradikalert im Lande repräsentiert — und 
ſchhlemrigſt beeilte ſich cine ganze Rohe von Herriotiſtem ihm ſo⸗ 
Fort zu huldigen, mit Rückſicht auf die kommenden Wahlen. 

Daß Herr Daladier ſeine Partei mit Energie nach links 
steuern, und damit die Wachlkompramiſſe, mit der ſozialiſtiſchen 
Partei erleichtern würd. it zweifellos. Ob er aber auch das 
innere Gefüge ſeiner Partei wird ändern können, iſt eine andre 
Frage. Mit feinen jetzigen Abgeordnetenkollegen iſt das undurch⸗ 
fühnbar; mußte er doch ſchon ihnen zuliebe qulaſſen. daß das 
„Experiment! Poincaree“ bis zu den Wahlen weitergeführt werde. 
Die Nadükalen wollen eben beides haben: bis zur Wahl die Vor⸗ 
teile der Rogierung und bei der Wahl die der Oppoſition. 

Will aber Herr Dalalbier im nächſten Parlament ‚eine Par⸗ 
toi, dic geeignet iſt, das radilale Programm durchguſiühren und 
den Forderungen der Kleinbürger, die fie vertritt, Rechwung zu 
tragen, dann muß er dafür Sorge tragen, daß die große Mehrzahl 
der jetzigen Abgeordneren feiner Partei umgetauſchl werde. 

Die Stimmung im Lande — der Kongreß hat es bewieſen — 
iſt dafür. Dort will man nicht mur die Loslöſung der Nadftalen 
von den großen Fimanzmäüchten, ſondern verlangt ihre energische 
Bekaämpung. ſowie daß endlich ein Anfang gemacht werde mit 
hen allerdringlichſtem ſogialen Reformen. 

Freilich, versprochen haben dies die Gewählten der Kleim⸗ 
bürger immer. Sobald fie aber im Parlament drinnen ſaßen, 
vergaßen ſie ihre Verſprechen und nahmen Dienſte beinn Groß⸗ 
kapital und bei der Reakuion. Faſt alle heutigen Kämpen der 
Reaktion kommen aus dem Lager der Radikalen. Daß ſich dies 
nicht wiederhole, dazu würde es einer Kraftanſtrengung bedür⸗ 
fen, deren weder Herr Daladier noch die Parten in ihrem heuti⸗ 
gen Zuſtand Fühtg ſcheimt. x 


Dienstag, den 8. November 1927 


45. Jahrgang 


Blutige Somietdemonftrationen in Berlin 


Berlin. Die Kommuniſten, ſowie der Rote⸗Fronttämpfer⸗ 
bund veranſtalteten am Sonntag nachmittags aus Anlaß des 
10 jährigen Beſtehens der Sopjetrepublik eine 
Demonſtration im Luſtgarten. Die kommuniſtiſchen Redner wie 
ſen auf die Bedrohung Sowjets hin. Beim Anmarſch eines Zu⸗ 
ges aus Schöneberg war es in der Norkſtraße zu einem Zuſa m⸗ 
menſtoß mit der Polizei gekommen, da die Kommuniſten be⸗ 
leidigende Lieder fangen. Die Polizei mußte ſchließlich mit 
Hilfe des (bummunüppels die Ordnung wieder herſtellen. Zwei 
Demouſtranten trugen dabei leichtere Verletzungen davon, zwei 
andere, darunter eine Frau, wurden wegen Beleidigung der 
Polizei feſtgeſtellt. 
a 

Berlin. Sonntag nachmittags um 15.30 Uhr kam es bei Der 
Rüctbkehr einer kommumiſtiſchen Abteilung von der Kundgebung 


im Luſtgarten am Oranieuplatz zu ſchweren Zuſammen⸗ 


ſtäßen. Als Beamte der Schutzpolizei zur Festnahme eines 
Domonſtranien ſchreiten wollten, wurden fie von den Kom muni⸗ 
ſten umringt, die mit Fahnenſtangen und Stöcken auf die Beamten 
einſchlugen. Dabei wurden einige Schupobeamten mehr oder 
minder chwer verletzt. Der kommandierende Hauptmann wurde 
von einer großen Uebermacht in den Eingang eines Kaufhauſes 
gedrängt und ſchwer mißſhandelt. Sein Tſchako wies mehrere 
Meſſerſtiche auf. Ein Polizeibeamter gab einen Schuß in die 
Luft ab, worauf es gelang, die Menge qu gerſtremenr 


Polens 


Warſchau. Bizeminiſterpräſident Dr. Barthel gab Sonn 
abend abend vor Vertretern der Warſchauer Preſſe, die ſeiner 
Einladung in das Miniſterratspräſfdium zu einer Beſprechung 
geſolgt waren, im Namen der polnischen Regierung folgende 
Erklärung über die Wiederaufnahme der deutſch⸗ 
polntſchen Handelsvertragsverhandlungen ab: 

„Die polniſche Regierung erklärt, beſcelt von dem guten 
Willen und dem Wunſch, normale Handelsbeziehungen mit 
Deutſchland herzuſtellen und geleitet von den wohlverſtandenen 
beiderſertigen wirtſchaftlichen Intereſſen, ihre Bereit willig⸗ 
keit, mit Deutſchland einen Handelsvertrag abzuſchließen, der 
auf den üblichen Grundlagen der europäiſchen Handels⸗ 
abkommen aufgebaut iſt. Die polniſche Negierung kann nicht er⸗ 
heben und erhebt auch nicht gegenüber dem Deutſchen Neich be 
ſondere wirtſchaftliche Forderungen, die von der allgemein 
anerkannten Norm weſteuropäiſcher Handelsverträge, von den Be⸗ 
ſchlüſſen der internationalen Wirtſchaftskonferenz in Genf, ſowie 


| 


Berhandiungsbereit 


Vizepremier Dr. Bartel über die Handelsverfragsverhandlungen 


Ausſchreitungen der Kommuniſten — Dreifacher Selbstmord 


Eine Stunde ſpäter kam es in der Gegend der Martän⸗ 
Opitzſtraße zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen demonſtrieren⸗ 
den Kommuniſren und Anhängern der S. P. D. Nach dem 
Polizeibericht veriuchten Kommuniſten die Kundgebung der S. P. 
D.⸗Anhänger zu ſtören. Die Polizei griff ein, wurde aber von den 
Kommunilten angegriffen und ein Polizeibeamter mußte von 
feiner Waffe Gebrauch machen. Dabei wurde ein 20 jähriger 
Kommuniſt durch einen Streifſchuß verletzt. 


Dreifacher Selbſtmord 
junger Kommuniſtien 


Berlin. Wie die Blätter berichten, ſpielte ſich am Sonntag 
in Köpenick eine blutige Tragödie ab. Drei junge Leute, 
von denen einer bei der vuſſiſchen Handelsdelegation tätig iſt, 
ſchoſſen ſich in der Wechnung des einen mit einem Revolver in 
die Schläfe. Einer war ſofort tot, während die beiden anderem 
in hoffwungsloſem Zuſtand ins Krankenhaus überführt wurden. 
Das Motiv der Tat konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, fie 
dürfte jedoch in Beziehung zu der politiſchen Betätigung der 
drei jungen Leute ſtehen, die Mitglieder der Tommuniſtiſchen 
Partei waren und noch geſtern an der Demonſtrarion im Luſt⸗ 
garten teilgenommen Hatten. Neben der Marxrokommiſſion be⸗ 
schäftigt ſich auch die politiſche Polizei mit der Aufklärung der 
Vlu tat 


des landwirtſchaftlichen Kongreſſes in Rom ahweichen. Die pos⸗ 
niſche Regierung iſt der Auffaſſung, daß der Abſchluß er nes 
normalen Handels vertrages mit Deutſchland um fo 
eher möglich iſt, als die Schwierigkeiten, die ji; aus der Frage 
der Niederlaſſung ergeben, auf dem Wege beiderſeitiger Verſtänd'⸗ 
gung grundſätzlich bejeitigt worden find, 

Nach der Verleſung dieſer Erklärung guben Miniſter Dr. 
Bartel und Handelsminiſter Dr. Kwiatkowſki, der der Kon⸗ 
ferenz berwohnte, Antwort auf verſchiedene Fragen der Journa⸗ 
liſten. Unter anderem erklärten die Mintjter, die größten Hinder⸗ 
niſſe einer Verſtändigung mit Deutſchland bildeten die Kohlen⸗ 
und Veterinärfrage. Die Erledigung der Zoll frage 
jei vor allem von der Löſung dieſer beiden Punkte abhäng eg. Die 
Miniſter berührten dann auch noch die Frage der Zollvalori⸗ 
ſatton und ſtellten feſt, daß die Ausarbeitung etnes neuen 
Zolltarifes noch geraume Zeit in Anſpruch nehmen werde. 


Geſandker Birk 


13 Millionen Einwohner in der Türkei 


Berlin. Nach einer Morgenblättermeldung aus An⸗ 
gora beläuft ſich die Einwohnerzahl für die ganze Türkei, 
ausgenammen Stambul. nach der letzten Volkszählung auf 
etwas über 12. Millionen. Die Bevölkerung von Stambul 
wird auf 800 000 bis 1 Pilficn geſchätzt. Angora zählt 
74 784 Einwohner 


Die Aufnahme dee franzöſiſchen Ankwork⸗ 
Note in Amerika 

Paris. Nach Meldungen aus Neuyork über die Aufnahme 
der letzten franzöſiſchen Antwortnote in der Frage der Zoll⸗ 
tarife ſieht das amerikaniſche Sraarsdepartement die fvanzöſiſchen 
Vorschläge in ihrer Geſamtheit nicht als eine Grundlage für die 
kommenden Verhandlungen an. In Wachington ſoll jedoch der 
Eindruck beſtehen, daß ſich eine völlige Verſtändigung 
bald erzielen laſſen werde. Die amerikaniſche Antwortnote dürfte 
bereits Anfang der nächſten Woche in Paris überreicht werden, 
Wie es heißt. wird darin die amerikaniſche Regierung nähere 
Aufklärung über die Dolumente verlangen, die der amerikaniſchen 
Tariflommiflion zu unterbreiten ſeien, damit dieſe die Geſtehungs⸗ 
koſben der franzöſiſchen Induſtrie ſeſtſtellen kann. Außerdem 
wird in der Note noch näherer Aufſchluß über das Proviſoriſche 
Regime verlangt werden, dem bis zum Abechluß der Verhandlun⸗ 
gen die amerikaniſche Einfuhr unterworfen werden ſoll. 


Angariſch-jugoſlawiſche Abkommen 


Belgrad. Die zwiſchen Ungarn und Jugoflawien fett 
vier Wochen andauernden Verhandlungen zur Regelung 5 2 
n und finanziellen Fragen aus dem Tria⸗ 
non⸗Vertrag find jetzt zu Ende geführt worden. Es tft 
ein Uebereinkommen über alle finanziellen und Kredit⸗ 
fragen zuſtande gekommen, die zwiſchen den Staatsbürgern 
beider Länder ſchweben, ſowie über Di. gerichtliche Behand⸗ 
lung ſolcher Fragen, und der Steuerprobleme. Gerüchten zu⸗ 
folge ſoll dieſen Aebereinkommen eine Vereinbarung non 
größter Bedeutung folgen, die das gemeinſame Auftreten 
der beiden Agrarſtaaten, Ungarn und Südſlawien auf den 
mitteleuropäiſchen Märkten bezweckt. 


Der Ramyf um Wiles 
8 Marſchau. Seit einigen Tagen wird in der regierungs⸗ 
freundlichen Preſſe ein Gerücht verbreitet, wonach im Klub der 
„Piaſten“ eine weitere Spaltung bevorſtehe, die nur dadurch 
behoben werden könne, wenn der, bisherige Führer der Bauern⸗ 
bartei MWitos zurücktrere. Für den Rücktritt ſoll ſich auch der 
Sefmmarſchall Rataj, der den „Biaften“ angehört, eingeſetz! 
haben. Der Witosklub hat bereits vor Jahren eine Sezeſſion 
erlebt, die jetzt noch durch das bekaunte Eintreten des Senators 
Vofko für die Pilſudskiregierung erweitert wurde. Nun hat in 
Warſchau eine Tagung der Witospartei ſtattgefunden, die die 
Söjung des Problems bringen ſollte, indeſſen zu einem Triumph 
Witos ausgeſtaltet wurde. Er erhielt das Vertrauensvotum der 
Parkei für die Wafjewodſchaft Warihau, nachdem er eingehend 
die innerpolitſ che Lage Polens daxlegte und beſonders auf die 
aniidemokratiſche und antiparlamentariſche Tätigkeit der gegen⸗ 
wärtigen Regierung hinwies. 

Von anderer Seite wird berichtet, daß dieſe Konferong nicht 
ausschlaggebend ſei, ſondern die Tagung des Parteirats, der am 
9, d. Pets. zuſammentreten ſoll. Eine Anzahl von Abgeordneten, 
hätte bereits ihre Zuſtimmung zur Sezeſſion des Senators Bofko 
gegeben und am 9. November ſoll der Ausſchluß Witos voll⸗ 
con werden, der gezwungen fol, auf einige Zeit von der politi- 
ſchen Bühne zu verſchwinden. Dies dürften wohl fromme Wün⸗ 
Ihe der regſerungs freundlichen Preſſe fein. Wenn auch nicht zu 
bejtreiten it, daß ſich innerhalb der Piaſtengruppe unter Füh⸗ 
rung des Sejmanarſchalls Raraj eine pilſudskifreundliche Rich⸗ 
tung befindet, jo iſt der Einfluß Witos noch groß genug. um 
ſolbſt eine Sezeſſion zu überſtehen. 

Am das Stkrei'frecht 
der B⸗amtken in Oeſterreich 

Wien. Bundeskanzler Seipel hat, wie gemeldet, heute 
vormittag zu Beginn der Verhandlungen mit den Beamten 
die Frage der Aufhebung des Streikrechts der 
Beamten und Angeſtellten angeſchnitten, doch 
ſcheint es nach ſeinen heute nachmittag abgegebenen Erklä⸗ 
rungen nicht jo, als oc dieſe Frage erledigt werden müßte, 
bevor überhaupt in die Erörterung der Beſolgungsfrage ein⸗ 
getreten wird. Die Aufhebung des Streikrechts der Beamten 
muß ohnehin vom Parlament beſchloſſen werden und wird 
hier auf den ſcharfen Widerſtand der ſozialdemokrati⸗ 
kben Oppoſition ſtoßen. 


Aus äuder- Razzia in Baris 

Parts. Die von der Pariſer Polizei veranstaltete Aus- 
Jländer⸗Razzia hat in der abgelaufenen Nacht ein beſonders 
reiches Ergebnis gehabt. Im 8., 10. und 18. Bezirk wurden nicht 
weniger als 105 Verhaftungen vorgenommen. Der Polizei 
it dabei u. a. ein ſeit langem geſuchter Agitator der 
Sowfets in die Hände gefallen. Es handelt ſich dabei um 
den Sekretär der 3. Internationale für die lateiniſchen Länder, 
einen Schweizer Staausangehörigen namens Droz. Seine An⸗ 
kunft war der Polizei bereits vor Wochen gemeldet worden; alle 
Nachforſchungen nach ihm waren aber ergebnislos geblieben, 
ſo daß die Polizei fh darauf beſchräneln mußle, einen Aus⸗ 
weiſungsbefehl gegen ihn zu erlaſſen. Droz iſt in das Untere 
ſuchungsgefängnis eingeliefert worden. 


Ein Attenkatsp'angegen, König“ Michuel? 

Bukareſt. In der nunmehr erhobenen Anklage gegen 
Manoilescu wird dieſer des Attentats auf die Perſon des 
Königs Michael beſchuldigt. weil er für eine Aenderung der 
Verfaſſungsakte vom 4. Januar 1926 (Thronverzicht des 
Kronprinzen Carol!) eingetreten iſt. Die Gerichtsverhand⸗ 
kung. deren Ort noch nicht feſtgeſetzt iſt, wird am Donnerstag 
beginnen. Manoilescu hat eine Reihe von Zeugen nambaft 
gemacht die ſowohl den Regierungsparteien als auch der 
Oppoſition angehören, darunter Manin, Jorga, Petrowitſchi, 
George Bratianu und Titulescu. 


Stadtratswahlen im Freiſtaat Oldenburg 

Oldenburg. In deer Stadtgemeinden des Freistaates Olden⸗ 
burg ſanden geftern die Stadtratswahlen ſtatt. Die Ergebniſſe 
ſind falgende: In Old on burg entfielen auf die ſieben Mahl: 
norſchläge: Einheitsliſte, Dtu. Volkspartei. Dt. Volkspartei, 
Stahlhelm und Handwerk 50 (bisher 20) Sitze, Hitlerbewegung 
I (1), Demokraten 7 (7), Zentrum 1 (1), Steuerzahlerſchutz 3 (0) 
Sozialdemokraten 10 (8), Kommuniſten 2 (2). Dazu treten noch 
als Vertreter von Landgemeimden 1 Vertreter der Gemeinſchafts⸗ 
liſte und 1 Vertreter der Landbundliſte. 

In Rüſtringen erhalten Sozialdemokraten 16 Sitze (Bis: 
ger 14), Bürgerl. Einheitsliſte 8 (10), Sozialnatfonale Liſte 1 
1). Vollsrechtspartei 0 (0), Kommuniſten 1 (1). In Nordenham 
verleilen ſich die Studtratsmamdate auf: 15 Bürgerl. (bisher 
18) 16 Sozialdemokraten (12), 1 Kommuniſt (1). In Jever 
entfielen auf die Sozialdemokraten 4 Sitze, auf die Beamtenliſte 
die wirrſchaftl. Liſte 8, die bürgerl. Lifte 1, die unpolitiſche 
Bürgerliite 2 Sitze. In der Stadt Varel erhalten: die bür⸗ 
gerliche Einheitsliſte 7 Sitze (bisher 10). Demokraten 2 (2), Ins 
gestellten 1 (U), Sozialdemokraten 6 (5), Kommunisten 2 (1), 
Volksrechtspartei 0 (0). 

Die Wahlen ſind im ganzen Lande ruhig verlaufen. Die 
Wahlbeteiligung berrug in Oldenburg ſelbſt 64 Prozent. In den 
übrigen Gemeinden bis zu 80 Prozent. 


Kammer-Lichtspiele'® 


4 Ab Dienstag bis Donnerstag 


MadyChristians 
Georg Alexander 


111 


Naneite 


* 


macht Alles 


Ein glänzendes pikantes Luſtſpiel. 


Hierzu: 


Ein humoriſtiſches Beiprogramm 


und eine 
Exkra⸗ Einlage 


141 


Soeben erſchienen: 


Preis 1.75 Zloty. 


Zu haben in unjerer Geſchäftsſtelle 
Beuthenerſtr. 2 neben den 


wen 
77 5 17 
Lanraßütke u. Umgebung 
⸗o. Berjehi wurden it von hier nach Lipine, der Lehrer der 
kathellſchen Minderheitsſchule⸗Laurahülte und Chorleiter des St. 


Cäcilien⸗Vereins⸗Siemianowice. Herr Goliwoda auf Anordnung 


der Schulbehörde der Wofewodſchaft. 

⸗i⸗ Die Opferfreudigkeit für die durch Waſſer⸗ und Sturm⸗ 
ſchäden in Kleinpolen Betroffenen, zeitigt günſtige Erfolge. In 
der letzten Woche ſind wieder faſt 1300 Zloty zubzammengebracht 
und an das Sammelkomitee, abgeführt worden. Unter den ge⸗ 
ſammelten Beträgen heben ſich beſonders ab: 673 Zloty von den 
Arbeitern und 225 Zloty von den Beamten der Laurahütte 143 
Zloty von den Beamten der Bergverwaltung, 100 Zloty vom 
Handlungsgehilfen verein. 53,40 Zloty von den Bramten der 
Schekoladewfabrik Hanka. 34,20 Zloty von der Schule Sienkie⸗ 
wicza, 20 Zloty vom hieſigen Radiotlub. 15 Zloty von Herrn 
Schwaenzer und 5 Zloty ven der Wade und Schließgeſellſchaft. 
Weitere Beträge werden gern entgegengenommen. 

i. Ein 6jähriger Junge verſchwunden. Der Familie No⸗ 
waf in der Grenzſtraße 17, iſt bereits am 11. Oktober der 
6 Jahre alte Son Alfred Nowak verſchwunden. Wer ir⸗ 
gend etwas über den Verbleib des Kindes weiß, der melde 
ſich bei der hieſigen Polizei. 

⸗o⸗ Flecktyphus. Ein Fall von Flecktyphus it in unſerem 
Orts feſtgeſtellt worden. Der Erkrankte mußte iſoliert werden. 

„Schmuggler abgefaßt. Auf der Straße von Baingom nach 
Czeladz fuhr eine Kutſche mit 2 Gäſten, die der dort patroullie⸗ 
renden Polizei verdächtig vorkamen. Beim Durchſuchen des 
Wagens wurden 37 Kilogramm Seidenwaren vorgefunden und 
ſofort beſchlagnahmt. Ein Fluchtverſuch der 2 Schmuggler miß⸗ 
lang und hinter ſchwediſchen Gardinen werden die Beiden über 
ihre Tat nachdenken. 

i. Früh übt ſich, wer ein Meiſter werden will. Der Fa⸗ 
milie Winkler, in der ul. Szeflera, wurden kürzlich 110 Zl. 
aus der Wohnung entwendet. Nach langer Unterſuchung 
bat jetzt der noch minderjährige Erich Dz. zugegeben, das 
Geld entwendet zu baben. 

i. Ueberfall in Eichenau. Der Wächter Pruſak wurde 
an den Knoffſchächten von einigen Koblendieben überfallen, 
ſchwer mißhandelt. fo daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch neh⸗ 
men mußte. Der Ueberfall wurde in erſter L'nie aus Rache 
vollführt, weil der Wächter den Kohlendieben ſtets im Wege 
war und ſie an der Ausübung des Kohlendiebſtahls hinderte. 

i. Wer einen Regenſchirm in der Schloßſtraße verloren 
hat, der melde ſich bei der hieſigen Polizei. 

i. Diebſtahl und kein Ende. Einem hieſigen Einwohner 
D. F., aus der Beuthener Straße, wurden in einer hieſigen 
Wlirtſchaft 160 Zloty und 10 Dollar geſtohlen. 

Kammerlichtſpiele. „Nanette macht alles“, betitelt ſich das 
Luſtſpiel, das ab Dienstag zur Vorführung gelangt. In äußerſt 
luſtigen Szenen behandelt der Film „Die moderne Ehe“, in der 
die beiden Eheleute völlig getrennte Wege gehen. Ein luſtiges 
Beiprogramm, das große Heiterkeitserfolge auslöſt vervolbſtändigt 
8 Vorführung, deren Beſuch fröhliche Stunden bereitet. Siehe 
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Die Moskauer Kevo'utionsteiern 
Kr uno. Nach Meldungen aus Moskau begannen 


Ae 


dort 
Sonnrag⸗Vormittag die Feierlichkeiten aus Anlaß des 10. Jahres⸗ 


tages der Sowfet⸗Republik. Stalin und Bucharin nahmen 
in Anſprachen zur politiſchen Lage Stellung, in denon ſie feſt⸗ 
ſtellten, daß ſich die Politik der Sowjetunion, ſowie die wirt- 
ſchaftliche Lage gebeſſert hätten. Die Sowjetregierung werde neue 
Mittel für die Agrarreform zur Verfügung ſtellen. Die ſieben⸗ 
ſtündigen Arbeitstage ſeien überall eingeführt. 


Montag vormittag wird unter Leitung des Kriegskommiſſars 
Woroſchilow eine große Parade vor den Spitzen der Sowjet⸗ 
Republik ſtattfinden. Stalin veröffentlicht in der „Prawda“ 
anlätzlich des 10jahcigen Feiertages der Sowjet⸗Union einen Ars 
tikel, in dem er u. a. erklärt, die Oktober revolution habe bewieſen 
daß das Proletariat mit weit beſſerem Erfolg regieren könne als 
die bürgerlichen Kreiſe. Die Front des Bürgerbums ſei überall 
durchbrochen. Die kapitaliſtiſchen Regierungen ſeien gezwungen 
geweſen, Vereinbarungen mit der Sowjetrepublik zu treffen. Die 
Oktobertevolution habe auch in den Kelonien Erfolg gehabt, die 
man die Kolonjial⸗Revolution nennen könne. Die Sowjetrepublik 
ſei auch hier bereit, um ihre Exeſtenz zu kämpfen, aber auch der 
Kapitalismus habe den Kampf gegen das Proletariat noch nicht 
aufgegeben. 

* 

Moskau. Der Regierungserlaß über die Amneſtie iſt 
veröffentlicht worden. Danach werden die zur Todesſtrafe 
Verurteillen zu zehnjähriger Gefängn'sſtrafe begnadigt. 
Ihr Eigemum wird eingezogen. Zu mehr als einjähriger Ge⸗ 
jängnisſtrafe Verurteilte werden freigelaſſen, wenn zwei 
Drittel der Strafe bereits verbüßt ſind. Strafen unter ſechs 
Monaten werden völlig erlaſſen. Alle von Gerichten oder 
Verwaltungsorganen wogen gegenrevolutionärer Tätigkeit wäh 
rend des Bürgerkrieges bis zum 1. Januar 1923 verurteilten 
Werktätigen werden freigelaſſen. Ben der Ummeitie find 
aktive Mitglieder politiſcher Parteien ausgenommen, die den 
Sturz der Sowjetordwung anſtreben, ſowie wegen böswilliger 
Unterſchlagung und Beſtechung Verurteilte. 
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(11 Uhr vorm. unverbindlich) 
Warschau I Dollar { Be = 8005 © 
Beelin 100 2 = 46.83 Amk. 
Saltowig. 100 Nmk. = 213.35 21 
1 Dollar = 8.92 21 
100 2 = 46.83 Rmk. 


Toktesdienſtordnung: 
Katb. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Dienstag, den 8. November 1927. 
6 Uhr: für verſt. Theodor Wrobel. 
6% Uhr: für verſt. Sofie Kubik. N 
St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Dienstag, den 8. November 1927. 
1. hl. Meſſe für verſt. Mitglieder des poln. bath. Frauen 
vereins. 


2. hl. Meſſe für verſt. Frangista Drozie. m” 
3. hl. Meſſe auf die Int. der Familie Sosimski. 


Rundfunk 


Gleiwitz Welle 30 Breslau Welle 322,8. 
Allgemeine Tageseinteilung: 


11,15: Welterbericht, Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 


richten. 12,15—12.55: Konzert für Verſuche und für die In duſtrie. 
12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.30: Zeitanſage. Wetterbericht, 
Wirtſchafts⸗ und Tagesnachrichten 13.45—14.45: Konzert auf 


15.30: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und 
Preſſenachrichten 17: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht 
(außer Sonnabend). 18.45: Wetterbericht und Ratſchläge fürs 
Haus 22: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten 
und Sportfunkdienſt. 

Dienstag, den 8. November 1927. 
ſtunde. 16,30—18: Offernbach — Lecocq. 
bezirk Bpesbau: Abt. Verſiche rumgsweſem. 18: Für den Semde⸗ 
bezirk Gleiwitz: Oberſtudiendirektor Dipl.⸗Ing. Miller: „Bes 
darf Oberſchleſten einer höheren Maſchinenbauſchule?“ 18,30— 
18,55: Uebertragung vom der Deutſchen Welle Berlin: Hans 
Bredow ⸗Schule. 18.55: Dritter Wolterbericht, anſchhioßend 
Fumtwerbung. 1919,30: Hans Bredow⸗Schule. Abt. Staats⸗ 
kunde. 19,30 —20: Die Ueberſicht. Berichte über Kunſt und Li⸗ 
tevanım, 20,10: Klavierabend Georg Bertram. 21,30—22: 
Uebertragung aus Gleiwitz: Von oberſchleſiſchen Dichtern und 
Geſchichtenmachern. Anſchließend an die Al endberichte: Miitteſ⸗ 
lungen des Verbandes der Funkfreunde Schleſiens e. V. und 
Schallpluttenkonzert der Firma Felix Kayſer. Breslau I. Am 
King (Ann Nathaus 26). 


Vermiſchte Nachrichten 
Undank und Heldentum. 

Hämiſche Zungen wiſſen doch nie am rechken Platz zu ſchwei⸗ 
gen. Helden und Heldenperehrung gelten ihnen nichts, fie zer⸗ 
pflücken den Ruhm, und ſei es auch nur der des Tages oder der 
Stunde. An einem Bahnübergang eines Vorortes von Buenos 
Aires erblickte der achtzehnjährige Moſes Solomonſky ein drei⸗ 
zehnjäriges Mädchen, das vor einem heranbrau enden Zuge ſorg⸗ 
los die Schienen kreuzte, ohne ſich der unmittelbaren Lebensge⸗ 
fahr bewußt zu werden, in der es ſchwebte. In Salomonſkys 
Pupillen ſpiegelte ſich das gräßliche Geſchehen, er rannte, was 
ſeine Kräfte hergaben, riß ſie im letzten Augenblick zurück, konnte 
aber nicht verhindern. daß er ſelbſt von der Lokomotive geſtreift 
und zu Boden geworfen wurde. Moſes Salemonſty war der 
unbeſtrittene Held des Tages, legendär war ſein Heroismus im 
ganzen Viertel, nachdem ſeine Tat in den Zeitungen mit zahle 
reichen Einzelheiten und Ueberſchriften, Zeichnungen und feinem 
Bild den Zeitgenoſſen als Ansporn, ihm ſelbſt zum Lohne be⸗ 
fanntgegeben worden war. Aber unſere Polizei it fremdem 
Glanze abhold. Sie verhörte das angeblich gerettete junge 
Mädchen, das von der kühnen Tat Salomomſkys nichts zu wiſſen 
erklärte. Es habe nur ge'ehen, daß der Jüpgling am Boden 
gelegen habe und von einer Gefahr ſei keine Rede geweſen. Alſo 
geſchah es, daß die Zeitungen das Gegenteil der erſten Meldung 
berichteten, und der junge Ruhm ſchwand Aber Salomonſty ließ 
das nicht auf ſich ſitzen. Glücklicherweiſe konnte er mit Zeugen 
aufwarten, und io klärte er den Tatbeſtund zu feinen Gunſten 
auf, ohne dabei auf Heldentum Anſpruch zu erheben. Und kam 
ſo in jungen Jahren zu der bitteren Erkenntnis, daß Undank im 
allgemeinen und bei Frauen im beſonderen der Welt Lohn ift. 
C ² AAA 


‘ Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z gr. odp. 
Katowice. Kosciuszki 29. 
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Schallplatten. 


15,15 15,30: Kinder⸗ 
18: Für den Sende⸗ 0 
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Die ſchönſten Handarbeiten 


nach deu oorzüglichen Anleitungen und gerrticgen Mufleen son 


Beyer's Handarbeitsbücher 


Rreuzſtich, 3 Bände 
Ausſchnitt⸗Stickerei, 2 Bände 
Strick ⸗Hrbeiten, 2 Bände / Rlöppein, 2 Bände 
Weißſtickerei 7 Sonnenſpitzen / Kunſt⸗Stricken 
Hohlſaum und Keinendurchbruch Das Flickduch 
Bäkel Arbeiten, 4 Bände / Schiffchen ⸗Arveiten 
Buntſticerei, 2 Bde. / Hardanger ⸗ Stickerei 
Buch der Puppenkleidung 
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